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61Die wilde Jagd .

ieſer unausſtehliche Menſch , der ſchon früher meiner Frauen Hof gemacht hat , ſetzte ſich dazu , wenn ich gemalt wurde ,
und ſah mich an mit ſeinem ſüffiſanten Lächeln , als wollte
er ſagen : Du ſitzeſt mir da oben lange gut ; ich unterhalte
inzwiſchen deine Frau .

Liebenau . Aber das iſt doch nun ein für allemal vorüber .
Max . O noch nicht ! noch nicht !
Liebenau . Und die Profeſſur ?
Klak . Schon vor Wochen habe ich mein Werk der Fa⸗

kultät eingereicht , und noch immer keine Nachricht , kein Lebens
zeichen! O es wäre furchtbar , wenn all dieſe durchwachten
Nächte , dieſe ſorgenvoll durchhaſteten Jahre umſonſt ver⸗
ſchleudert wären .

Liebenan . Niemand kann beſtreiten , daß Sie unter allen
Bewerbern der würdigſte ſind .

Mak . So , das glauben Sie ! ( er zieht ein Zeitungsblatt her⸗
aus. ) Da iſt vor einigen Tagen ein ganz gehäſſiger Angriff
auf mich und mein Werk erſchienen . Ein gewiſſer Struve
macht ſich da luſtig über die Hiſtoriker , welche in dicken
Büchern ſich mit den Langobarden beſchäftigen . ( er lieſt . )
„ Warum in die Ferne ſchweifen , wenn das Gute ſo nahe
liegt ?“ Und von ſolchen oberflächlichen Phraſen wimmelt
das ganze Machwerk .

Liebenau . Weshalb ſchreiben Sie keine Eutgegnung ?
Max . Das iſt ' s ja gerade . Derſelbe Struve iſt im Be⸗

griff , einen Auffatz über meine Frau zu verfaſſen , und des⸗
halb muß ich wieder einmal Ruͤckſicht nehmen .

Lorenz ( kommt von rechts). Ein Student möchte den Herrn
Doltor ſprechen .

Max . Verzeihen Sie , ich will ihn raſch abfertigen . (alb
rechts mit Lorenz. )

Liebenau ( ihm nachſehend) . So ein Pechvogel iſt mir über⸗
haupt noch nicht vorgekommen .

Vierker Auftrilt .
Liebenau . Melanie . Dann Max⸗

„ Melanie ( von links, zum Ausgehen gerüſtet ), Da bin ich wieder .
Ich habe Ihnen noch eine Antwort zu geben , Herr Sani⸗
tätsrat .
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62 Die wilde Jagd .

Liebenau . Geben Sie mir lieber meinen Fächer .
Melanie (ſchließt die Schieblade wieder auf, nimmt einen bemalten

Holzfächer heraus und läßt die Schieblade in der Eile offen ſtehenh.

Hier iſt er. Das iſt der 999 ſte in dieſer Saiſon . Sie giebt

ihn Liebenau. )
Liebenau . Solche Fächer verſchreibe ich meinen Patien⸗

tinnen als Beruhigungsmittel .
Melanie . Sie ſagten vorhin , wir hätten keine Zeit glück

lich zu ſein .
Liebenan (für ſich). Jetzt kommt die Kehrſeite der Medaille .

Alelanie . Ich hätte dieſe Zeit ; aber Max hat ſie nicht!l

Liebenau . Ich denke doch, nachdem ſeine Arbeit fertig war —

Aelanie . Wurde es ſchlimmer mit ihm , als je zuvor⸗

Früher ſaß er doch wenigſtens feſt an ſeinem Schreibtiſch ;

aber jetzt kennt ſeine Ruheloſigleit keine Grenzen mehr ,

Wenn ich ihn etwas frage , giebt er ganz zerſtreute Ant⸗

worten , und ſogar als ich ihn malte , konnte er keinen Augen⸗

blick ſtill halten .
Liebenau . Er wird ſich beſſern , wenn er wohlbeſtallter

Profeſſor iſt .
Klelanie . O das iſt auch meine einzige Hoffnung ! Et

ahnt gar nicht , wie ſehr mir das die ganze Zeit am Herzen

lag , und noch heute muß ſich alles entſcheiden .
Liebenau . Noch heute ?
Aelanie . Ich darf nichts verraten . Aber wenn ich Sie

jetzt verlaſſe , ſo hat es einen triftigen Grund . Es gilt

unſer Glück .
Mar ( tommt von rechts). Der Student iſt erledigt . —Wo

hin gehſt du denn , Melanie ?
melanie . Du weißt ja — zu Frau Cruſius . ( Ab durch

die Mitte . )
Aar (GBerinzwiſchen zu Liebenau getreten iſ ). Lieber Sanitäts⸗

rat , ſeit unſerer Verheiratung haben wir noch keinen ein⸗

zigen Abend in Ihrem gemütlichen Heim verbracht .

Licbenan . O ich brauche euch gar nicht mehr . Mein

runder Tiſch hat inzwiſchen einen neuen Stammgaſt er⸗

halten , der vor euch den großen Vorzug beſitzt , daß er fünf

Stunden lang ruhig ſitzen bleiben kann , ohne an ſeine Lauf⸗

bahn zu denken .
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Die wilde Jagd .

Max . Wer iſt denn dieſer ſeltene Vogel ?
Liebenau . Da kommter ſelbſt .
Helene , gefolgt von Paul (der mit Paketen und Schachteln voll⸗

bepackt iſt, kommen durch die Mitte ) .

Fünſter Auftritt .

Max. Liebenau . Helene. Paul .
Helene . Papa , da ſind wir !
Paul (nit ſeiner Laſt zum Tiſch eilend , auf den er nach und nach

die Sachen legt). Ja , da ſind wir !
helene . Guten Tag , Herr Doktor ! Was ſagen Sie zu

meinem Kommiſſionär ! ( Auf Paul zeigend. )
Max . Er ſcheint hier eine kleine Weltausſtellung arran⸗

gieren zu wollen .
Paul . Du Büchermenſch haſt dir eben in deiner Schul⸗

weisheit nie träumen laſſen , was eine junge Dame alles
einzukaufen imſtande iſt .

Liebenau . Für ihres Vaters Geld natürlich !
Helene . Welcher äußerlich brummt und innerlich froh iſt ,

wenn er ' s auf eine gute Weiſe los wird . ( Die Sachen muſternd ,
nach einem Zettel , den ſie in der Hand trägt . ) Nun wollen wir
aber ſehen , ob wir nichts vergeſſen haben .

Paul . Vergeſſen ! Wir haben ja hier ſo ziemlich alles ,
was der Menſchengeiſt Gutes und Nützliches erſonnen hat .

Helene (ſuchend) . Wo ſind denn die Stickmuſter ?
Vaul (ein Päckchen hochhaltend) . Hier !
Helene . Und die Kinderſtrümpfchen ?
Paul (ſieht nach). Die Kinderſtrümpfchen — die müſſen doch

dabei ſein — Richtig ! Die habe ich, weil ich ſonſt keinen
Platz mehr hatte , in die Taſche geſteckt. ( Er holt ſie heraus und
legt ſie zu dem übrigen . )

Max . Paul Krüger mit Kinderſtrümpfchen in der Taſche !
Das iſt das achte Weltwunder .

Paul . Und wenn du erſt wüßteſt , wozu ſie beſtimmt ſind !
Helene . Nein , verraten Sie nichts !
Paul . O doch! Jetzt hab' ich mich abgeſchleppt ; jetzt will

ich wenigſtens ein bißchen renommieren ! Ich laufe in un⸗
möglichen Stadtvierteln herum und treibe verſchämte Arme
auf. Dieſe Fee beglückt ſie dann mit nützlichen Geſchenken —
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